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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







in Theilenhofen begraben, er besuchte einst den seligen Schwager Heinrich, da hab ich ihn zum erstenmal in meinem Leben gesehen. Er ist ja unser treuer Dettelsauer Freund die langen Jahre gewesen. Damals wußte ich nicht, was die Worte bedeuteten, die der selige Heinrich, als der Besuch uns verließ, gesprochen: „Das sind nun die Leute, die im Lande so verschrieen sind.“

 Ich danke Dir auch noch nachträglich am Ende meines Lebens, daß Du mich in meiner Kindheit herumgetragen hast. Ich kann mich doch noch erinnern, wie ich auf Deinem oder Idas Arm in die obere Stube getragen wurde, wo ich gebadet wurde.

 Gott schenke uns in Gnaden ein gesegnetes Fest!


Deine Therese.




An Schwester Sophie Toennießen.
Neuendettelsau, 13. Dez. 1884


 Meine liebe Schwester Sophie, bald werden wir glücklich mit allen Einrichtungen im Haus am Ziele sein, wenn Du dann kommst, dann darfst Du in einer der neuen Stuben schlafen, von denen man eine prächtige Aussicht hat. Weißt Du, was ich dieser Tage dachte? Lach mich halt nicht aus! Ich dachte, ich wollte Dir vorschlagen, wenn Du einmal gut bei Kasse wärest, in eine der neuen Stuben einen Diwan zu stiften. Der ersetzt dann Bett und Sofa, und Du schliefest und ruhtest auch einmal gut darauf, zumal im Bewußtsein, ein solch gutes Werk vollbracht zu haben – so es Dir eben gelegen sein sollte! Außerdem nimm’s für einen Scherz.

 Gott behüte Dich, meine liebe Schwester Sophie! Grüße alle Schwestern. Gott segne Euch am heiligen Fest und immerdar! 


Deine Therese.




An Schwester Selma Trautwein.
Neuendettelsau, 13. Dez. 1884


 Meine liebe Selma, nun geht die heilige Vorbereitungszeit schon bald zu Ende. Erkennt doch ja recht, ihr Kinderlehrerinnen, daß Ihr es sonderlich gut habt. Ihr dürft Euch so viel und gründlich mit dem heiligen Stoff beschäftigen. Das ist ein
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